
10. Februar 2015
Schriftliche Kleine Anfrage
des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 04.02.2015
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/14584 -
Betr.: 
Unterbringung von Flüchtlingen im Alstertal und den Walddörfern

Durch die Zunahme der Flüchtlingszahlen in Deutschland steigt auch in Hamburg der Druck, adäquate Unterbringungen zu schaffen. Dabei muss jedoch berücksichtigt werden, in welcher Umgebung die Flüchtlingsunterkünfte eingerichtet werden. Außerdem bedarf es der Mitbestimmung der politischen Gremien und der Bürgerinnen und Bürger vor Ort sowie einer angemessenen Betreuung der Flüchtlinge. Durch die mangelnde Informationspolitik des Senats und der fehlenden Bürgerbeteiligung, entstehen immer wieder Gerüchte über neue Unterbringungen. Es ist Aufgabe des Senats, frühzeitig Klarheit über die Schaffung neuer oder die Aufstockung bestehender Unterbringungen zu schaffen. Außerdem muss die Zahl der Betreuer für die Flüchtlinge deutlich erhöht werden.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:
1. Welche Flüchtlingsunterbringungen wurden in den Jahren 2011 bis heute im Wahlkreis 13 neu geschaffen bzw. welche Flüchtlingsunterbringungen wurden aufgestockt? (Bitte jeweils die genaue Zahl der geschaffenen Plätze angeben und unterteilen nach minderjährigen unbegleiteten Flüchtlingen und anderen Flüchtlingen und dabei bitte jeweils das genaue Herkunftsland angeben, soweit bekannt)

	
	Stadtteil
	Adresse
	Neuschaffung / Aufstockung
	Kapazität

	1
	Hummelsbüttel
	Flughafenstraße 89
	Erstversorgung (gem. § 42 SGB VIII), Unterbringung von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen im ehemaligen Schulgebäude
	25 Regelplätze, aufgrund der hohen Zugangszahlen wurden vorübergehend 13 zusätzliche Plätze innerhalb des Gebäudes eingerichtet

	2
	Hummelsbüttel
	Flughafenstraße 89
	Neu errichteter Standort der öffentlich-rechtlichen Folgeunterbringung (Container) auf dem ehemaligen Schulgelände

	208 Regelplätze, noch im Aufbau

	3
	Hummelsbüttel
	Poppenbütteler Weg 3
	Erweiterung des bestehenden Pavillondorfes für öffentlich-rechtliche Folgeunterbringung um weitere Häuser
	120 

	4
	Sasel
	Petunienweg 100
	Erstversorgung (gem. § 42 SGB VIII), Unterbringung von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlingen (UMF) in Bestandsgebäude und ergänztem Modulbau
	36 


Die minderjährigen unbegleiteten Flüchtlinge an den Standorten 1 und 4 stammen aus folgenden Herkunftsländern (Stichtag 5. Februar 2015):
	
	Petunienweg 100
	Flughafenstraße 89

	Afghanistan
	14
	15

	Ägypten
	12
	12

	Algerien
	2
	 

	Eritrea
	5
	2

	Libyen
	2
	 

	Somalia
	 
	8

	Syrien
	1
	1


In der öffentlich-rechtlichen Unterbringung am Standort 2 leben 155 Personen, davon 26 in Familien (Stichtag 5. Februar 2015):
	Staat
	Personen

	Eritrea
	65

	Syrien
	47

	Afghanistan
	14

	Irak
	5

	Albanien
	6

	Kosovo
	3

	Serbien
	2

	sonst. asiat. Länder
	3

	Iran
	1

	Liberia
	1

	Äthiopien
	2

	Indien
	1

	Ungeklärt/staatenlos
	5


In der öffentlich-rechtlichen Unterbringung am Standort 3 leben insgesamt 138 Personen in 21 Familien (Stichtag 5. Februar 2015):
	Staat
	Personen

	Syrien
	59

	Afghanistan
	41

	Russland
	5

	Irak
	7

	Serbien
	7

	Ehem. Obdachlose (2 Familien)
	19


2. Welche Flüchtlingsunterbringungen plant der Senat derzeit im Wahlkreis 13 neu zu schaffen bzw. welche bestehenden Flüchtlingsunterbringungen sollen aufgestockt werden? (Bitte für jede Unterbringung den genauen Standort und die Zahl der Plätze angeben)

Die Lenkungsgruppe „Integration öffentlich-rechtliche Unterbringung (örU) und Zentrale Erstaufnahme (ZEA)“ hat die Umsetzung einer Freifläche in Bergstedt, Volksdorfer Grenzweg Höhe Nr. 121 als Standort für die öffentlich-rechtliche Unterbringung mit einer Platzkapazität von rund 170 Plätzen beschlossen. Darüber hinaus sind die Überlegungen noch nicht abgeschlossen.
3. Gibt es Pläne, im Wahlkreis 13 eine geschlossene Unterbringung einzurichten? Wenn ja, wo, wie und wann?

Nein.

4. Wie und wann genau wurden bzw. werden die Bürgerinnen und Bürger über die unter 2. und 3. genannte Schaffung von Plätzen im Wahlkreis 13 informiert und hält der Senat dies für ausreichend?

Der Bezirk Wandsbek veranstaltet in Kooperation mit der Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration und dem Träger fördern&wohnen AöR im Rahmen des bezirklichen Anhörungsverfahrens nach § 28 BezVG Informationsveranstaltungen für Anwohnerinnen und Anwohner und Interessierte zu jedem neu geplanten Standort der öffentlich-rechtlichen Unterbringung sowie für Standorte für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge. Durch rechtzeitige Ankündigung, Veröffentlichung in der Presse und gezielte Anwohnerinformation wird interessierten Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit eröffnet, an diesen Informationsveranstaltungen teilzunehmen und alle wichtigen Informationen zu erhalten. Die Veranstaltungen bieten erfahrungsgemäß eine Diskussionsplattform, um offene Fragen zu thematisieren und dem Informationsbedürfnis Einzelner nachzukommen.

Im Anschluss an die Veranstaltung gibt es darüber hinaus Gelegenheit, durch Einzelnachfragen mit den Referenten zu klären. Ergänzend bietet die Stadt Hamburg unter www.hamburg.de/fluechtlinge umfangreiche Informationen zum Thema Zuwanderung, zu Standorte der Unterbringung und informiert auch über geplante Informationsveranstaltungen. Weitere Informationen zum Thema Asyl sind über das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge unter www.bamf.de erhältlich.
Für die Fläche am Volksdorfer Grenzweg hat eine Information für Bürgerinnen und Bürger in der öffentlichen Fragestunde des Hauptausschusses der Bezirksversammlung Wandsbek am 14. Oktober 2013 sowie in einer anschließenden Informationsveranstaltung am 17. Oktober 2013 in der Stadtteilschule Bergstedt stattgefunden. 

5. Wie stellt der Senat eine ausreichende Betreuung der Flüchtlinge sicher? Wie ist der genaue Betreuungsschlüssel in den unter 1. aufgeführten Einrichtungen jeweils und hält der Senat dies für ausreichend? Wenn ja, warum? Wenn nein, warum nicht? Welchen Betreuungsschlüssel hält der Senat für ausreichend und wie versucht er diesen zu erreichen?

Die Betreuung der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge erfolgt in einer Rund-um-die-Uhr-Betreuung mit einem Betreuungsschlüssel von einer pädagogische Fachkraft zu drei minderjährigen Flüchtlingen. Zusätzlich stehen je Einrichtung eine Leitungskraft, eine Hauswirtschaftskraft sowie zwei Sprach- und Kulturmittler zur Verfügung. Zusätzlich ist eine Nachtaufsicht eingerichtet. Die pädagogische Arbeit wird bei Bedarf durch freiberufliche Dolmetscher unterstützt.
Aufgrund der aktuellen Belegung werden im Petunienweg zurzeit zwei zusätzliche Sprach- und Kulturmittler eingesetzt, in der Flughafenstraße zusätzlich zwei pädagogische Fachkräfte und vier Sprach- und Kulturmittler.

Das Unterkunfts- und Sozialmanagement in der öffentlich-rechtlichen Unterbringung wird mit einem Personalschlüssel von 1:80 durchgeführt und ist gegenüber 2013 deutlich verbessert worden (1:97). Die Betreuungsleistung umfasst die Verweisberatung in bestehende Gesundheits- und Hilfesysteme und die Krisenintervention, das enge Zusammenwirken mit betrieblichen Fachstellen und Wohnungsnotfälle sowie mit Beratungsstellen für nicht bleibeberechtigte Flüchtlinge in den Bezirksämtern. Aus diesem Grund hält die zuständige Behörde den Betreuungsschlüssel für ausreichend. Darüber hinaus wird ein technischer Dienst mit einem Personalschlüssel von 1:160 vorgehalten. 
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